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1875—76 nach den Plänen Kenell's am Fontankakanal nächft der Simionoffbrücke

erbaut. .
Der zweigefchoffige Zirkus m 18,30 m hoch; die grofse Ellipfenachl'e mifst 47,55 m, die kleine 29,11; m.

Im Aeufseren umgibt eine Baluflxade das Bauwerk; das als Eingang dienende Votderhaus ift reich

gefchmückt; 4,33m hohe Statuen flehen in den Bogenflellungen und zu beiden Seiten derfelben Atlanten.

Der Fries trägt die Infchrift »Zirkus Cinifellia, und iiber der Attika des Vorderbaues erhebt lich eine

Pferdegruppe mit der Infchrift »Ruhm des Genius«.

Fig. 82.

 

 

 
Zirkus Cini/ellz' zu St. Petersburg 52).

Arch. : Kenell.

2. Kapitel.

Aufsergewöhnliche Zirkusanlagen.

Im vorhergehenden Kapitel wurden Zirkusanlagen vorgeführt, wie fie in der 56.

' jüngfien Vergangenheit und in der Gegenwart am häufigfien zu finden find. Im zuiiiiiii$„.
nachflehenden follen noch andere einfchlägige Bauwerke, welche gleichfalls bauliches

Interefl'e darbieten, einer kurzen Betrachtung unterzogen werden.

.In erf’ter Reihe fallen diejenigen Amphitheater Beachtung finden, die in

Spanien für die Stiergefechte beflimmt find. Jede bedeutendere Provinzftadt befitzt

ein folches Bauwerk.
Stiergefechte waren [chen in Griechenland, namentlich in Thefl'alien, und bei den Römern

(während der Kaiferzeit) gewöhnlich. Noch gegenwärtig gehören fie zu den Lieblingsvergnügungen

der Spanier. ‚
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Das gröfste Amphitheater Spaniens, durchaus aus Stein gebaut und etwa

20000 Perfonen faffend, ift dasjenige zu Sevilla (Fig. 83 u. 84 53). Das Innere eines

anderen derartigen Bauwerkes zeigt Fig. 85.

Die fpanifchen Zirkusanlagen unterfcheiden fich von den im vorhergehenden

befchriebenen Bauten nur wenig. Die Arena ift [tets unter freiem Himmel; auch

die derfelben zunächft gelegenen Zufchauerreihen find meif’t unbedeckt; die oberen

Ränge pflegen überdacht zu fein.

Der I. Zufchauerrang befindet fich in der Regel in einer Höhe von 2,8011! über

dem Boden der Arena. Rings um letztere ift eine Schranke, Barren: oder Olz'w

genannt, angeordnet, die vom unterl°ten Zufchauerrang 2,oom entfernt if’r, fo dafs

Fig. 83. _ Fig. 84.
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Vom Zirkus zu Sevilla“).

zwifchen beiden ein freier ringförmiger Gang entfieht. Die Schranke ifl an meh-

reren Stellen durch Oeffnungen von ca. 350m Weite unterbrochen, die alfo fo

breit find, dafs ein Mann durchfchlüpfen, ein Stier aber niemals hindurch kann.

Die Schranke ift innen und aufsen mit einem Fufstritt verfehen, auf den fich Männer

hinauffchwingen können, falls fie durch die Stiere bedrängt werden, oder von dem

fie in die Arena eintreten können, wenn dies notwendig wird.

Die Arena befitzt drei Eingangstüren:

l) Die Eingangstür für die Quadrz'lla (Begleitung).

2) Die aus dem Tori! herausführende Tür; von der Arena läuft ein Gang in

den Tori! aus, in welchem längs diefes Ganges die Stierkäfige angeordnet find.

Diefe Tür ift fo eingerichtet, dafs fie fich vom Tori] aus nach der Arena öffnet,

und fchlägt gegen die Innenfeite der Schranke, damit der Stier beim Sprunge nicht

irregehen kann. '

3) Die dritte Tür dient als Ausgang für die Stiere und Ochfen; durch diefe

53) Fukf.-Repr. nach: PLANAT, P. Encyclapédz'e de 1'archiledur: et de la cauflrudz'on. Bd. III. Paris. S. 290.
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treibt man die Tiere nach vollendetem Kampf aus der Arena hinaus oder läfst die

getöteten Tiere durch diefelbe von Maultieren hinausziehen 54).

Nicht felten werden hölzerne Zirkusbauten für vorübergehende Zwecke in der 57.

Abficht ausgeführt, das Holzwerk, welches hierfür notwendig war, nach dem Ab- z„fifil‘jffig';

bruch des Bauwerkes anderweitig zu verwenden. Diefer Fall tritt hauptfächlich ein,

wenn eine Kunftreitergefellfchaft in einer Stadt Aufführungen geben will, in der ein

fländiges Zirkusgebäude nicht vorhanden if’c; alsdann ift meifi die Errichtung eines

zeitweiligen Zirkusbaues erforderlich, der wieder abgebrochen wird, fobald die Pro-

duktionen zu Ende find.

In der Gefamtanordnung ftimmt ein folcher Aushilfsbau mit den im vorher-

gehenden Kapitel vorgeführten Anlagen felbflredend völlig überein; man gettattet fich

nur die weitgehendften Vereinfachungen und fchränkt die Abmeffungen der Sitz—

Fig. 85.

 

 

Von einem fpanifchen Zirkus für Stiergefechte.

plätze etc. fo weit als irgend möglich ein, um die Baukof’cen_ tunlichf’t herabzumindern.

Aus gleichem Grunde mufs man dahin trachten, dafs die zum Bau notwendig ge-

wefenen Hölzer (Balken, Bretter etc.) nach dem Abbruch möglichf’r wenig verfchnitten

und gefchwächt erfcheinen, da fie nur in folchem Zuf’cande eine weitere wertvolle

Verwendung finden können. Deshalb mufs die Konfiruktion von vornherein derart

entworfen werden, dafs man von denzu benutzenden Balken, Brettern etc. tunlichft

wenig wegzufchneiden braucht; dafs an den Stellen, wo Balken einander kreuzen,

das Ueberfchneiden entweder ganz fortfalllt oder auf ein geringftes Mafs herab-

gemindert wird; dafs an Punkten, wo ein Balken gegen den anderen Itöfst, durch

Verfatzungen und Verzapfungen die Balken fo wenig als irgend möglich gefchwächt

werden etc. Auch die Eifenverbindungen (Klammern, Schrauben, Nägel etc.), die

fich niemals ganz umgehen laffen, müffen fo eingerichtet werden, dafs fie beim

Abbrechen des Bauwerkes leicht gelöft werden können und dafs auch durch fie nur

geringe Verfchwächung des Holzwerkes eintritt.

In gewiffem Sinne gehört auch der in Eifen konftruierte Zirkus Krembfer zu

Berlin, der in Art. 15 (S. 23) befchrieben werden ift, hierher. An diefer Stelle

5‘) Nach ebendaf., S. 290.
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Verfelzbare

Zirkusbauten .
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ift u. a. gefagt, dafs, um den auf dem gemieteten Grundflück errichteten Zirkusbau
leicht abbrechen undauf einem anderen Platze wieder auff’cellen zu können, derfelbe
vollftändig zerlegbar eingerichtet if’c. In welcher Weife dies gefchehen ilt, ift dort
mitgeteilt. In Rücklicht auf eine folche Konfiruktion und Abficht liefse fich diefes

Fig. 86.
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Verfetzbarer Zirkus zu Marfeille.

Grundrifsäü).

Arch.: Bord.

Bauwerk auch unter die verfetzbaren Anlagen einreihen; da es aber bis-heute nöch
nicht zerlegt worden ift, fo wurde feiner an diefer Stelle Erwähnung getan. ' '

Bei einer anderen Art von hölzernen Zirkusbauten geht man beim Entwurf
und bei der Ausführung gleichfalls davon aus, dafs das Gebäude nur verhältnis-
mäfsig kurze Zeit benutzt und dafs es dann wieder abgebrochen werden foll. Der
Unterfchied den eben befprochenen zerlegbaren Anlagen gegenüber beliebt darin,
dafs die einzelnen Konfiruktionsteile des Bauwerkes nach dem Abbrechen desfelbeni



Fig. 87. »
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Bulkcngerippc 55) .
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an einen anderen Ort verbracht und dort wieder zum Zirkusbau vereinigt werden

follen. Daher die Bezeichnung »verfetzbar«.

Auch hier hat man fich bei der Grundrifsanordnung und beim Aufbau an

das in Kap. I Vorgeführte zu halten; doch wird man gleichfalls Vereinfachungen

und gewiffe Einfchränkungen der Abmeffungen eintreten lafi'en. In der Konftmktion

hat man darauf zu fehen, dafs die Verbindungen der einzelnen Teile beim Abbrechen

Fig. 88.   

    

   

 

Galerie Galerie  

ler

Kouflruktionseinzelhäten zu Fig. 86 u. 87 55).

1‚':_150 w. Gr.

leicht gelöft und beim Wiederaufftelleu leicht wiederhergeftellt werden können und

dafs dabei keine oder nur ganz geringe Befchädigungen eintreten. Insbefondere

empfiehlt es fich, an Stelle der Verfatzungen und Verzapfungen geeignet geftaltete

gufseiferne Schuhe zu verwenden, welche die eben ausgefprochenen Anforderungen
in weitgehendfiem Mafse erfüllen.

Der Raum innerhalb der Manege follte immer ganz frei fein und nicht, wie

dies bisweilen vorkommt, durch eine Mittelfäule verengt werden. Eine folche er-

leichtert allerdings die Konfiruktion, das Abbrechen und Wiederaufi’tellen; auch

nimmt fie tatfächlich nur fehr wenig Raum ein. Deffenungeachtet Wirkt fie äufserit

55) Nach: La conflructz'on moderne, Jahrg. 8, S. 237, an, 211 11. Pl. 25.



Fig. 89.

 
Innenanficht zu Fig. 86 u. 87 55).

flörend auf Bewegung und Ausficht; manche Uebungen und Manöver werden durch

fie unmöglich gemacht.

Als Beifpiel fei der verfetzbare Zirkus zu Marfeille, nach den Entwürfen Bora's

errichtet, vorgeführt; Fig. 8655) zeigt den Grundrifs und Fig. 8755) den Aufbau

diefer Anlage.
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In Marfeille findet alljährlich auf der Place Saint-Michel die Mefi'e Saint-Lazare flatt, und fiets iii:
diefelbe mit Zirkusaufführungen vereinigt. Für diefe wird immer einBauwerk errichtet, welches nach
Schlufs der Meffe wieder befeitigt werden mufs. Im Jahre 1893 wurde der in Rede (lebende verfetzbare
Zirkusbau in das Leben gerufen.

Grundrifsanordnung und Aufbau find, wie Fig. 86 und der lotrechte Schnitt in Fig. 88 zeigen,
die fonfi; üblichen und weichen vielleicht nur darin ab, dafs die Legen oberhalb der Fauteuils, bezw.
des I. Ranges und unterhalb der Galerie gelegen find, von letzterer bedeckt, fo dafs fie gefehlofl'en
erfcheinen.

Die Manege hat einen Durchmefl'er von 18,00 m und ill: von einem Gang von Leon! Breite umgeben;
die Umfall'ungswände find ca. ll‚oom hoch; die größte Gefarnthöhe des Zirkus beträgt ca.. 27,oom und der

äußere Durchmeifer desfelben 40,oom. Der Zirkus fafst 4622 Zufchauer.

Die Hauptkonftruktion, das Gerippe des Holzwerkes, fetzt fich zunächlt aus den 12 Halbbindem
des mittleren Zeltdaches zufammen, deren Ausbildung aus dem lotrechten Schnitt in Fig. 88 und aus dem
Schaubild in Fig. 89 55) hervorgeht. Sie fiützen fich gegen einen Kaiferfliel und die feitlichen Schübe
find durch wagrechte eiferne Zugftangen aufgenommen, die von einem mit dem Kaiferftiel verbundenen
eifernen Ring auslaufen (fiehe den Halbgrundrifs in Fig. 88). Die Verbindung der einzelnen Teile diefer
Binder gefchieht mittels eiferner Bolzen, wodurch das Aufftellen und Zerlegen derfelben erleichtert wird.
Die Zeltdachkonflruktion wird von den 24 Bindern des ringfiirmigen Pultdaches umgeben (Fig. 88); V
wagrechte und verbolzte langen verbinden die Hauptpfoften der Umfafi'ungswand mit den das Zeltdach
tragenden Freiitützen. Aus Fig. 88 in. auch die Konflruktion der Sitzreihenträger und der darauf gefetzten
Sitzbänke erfichtlich. Vom Inneren des Zirkus gibt Fig. 89°“) ein Bild.

Der Hohlraum unter den Sitzreiben ill; in drei ringförmige Streifen geteilt, von derfen der mittlere
von 2,50m Breite als Wandelbahn für das Publikum dient (Fig. 88); fie ilt durch vier Treppen

von gleicher Breite erreichbar, und von derfelben laufen vier zweiläufige Treppen aus, die nach der

Galerie führen. Außerhalb der Wandelbahn find die Stallungen fiir 30 Pferde und Erfrifchungsräume,

die 200 fitzende Perfonen fallen können, innerhalb der Wandelbahn die Ankleidezellen für die Künftler

angeordnet. Behufs rafcher Entleerung des Zufchauerraumes find vier eiferne Treppen von 2,0011! Breite

vorhanden. '

Links und rechts von der Eingangshalle befinden [ich die Räume der Direktion und des Regifl'eurs,

ebenfo die Räume für Heu und andere Futterflofl'e.

Die Gefamtkoiten des in Rede (lebenden Bauwerkes haben fich auf rund 48000 Mark

(: 60 000 Franken) belaufen, was bei 1281 qm überbauter Grundfläche für 1 qm 38,40 Mark (: 48 Franken)

ergibt. Das Aufftellen, das Auseinandernehmen, das Hin- und Heflchafien der einzelnen Konßruktions-

teile wurde für die nächfien Jahre auf 6800 Mark (: 8500 Franken) veranfchlagt 5“).

Am leichteften verfetzbar find die zeltartig ausgeführten Zirkusanlagen, wie

fie von herumreifenden Kunf’treitergefellfchaften in neuerer Zeit häufig verwendet,

binnen wenigen Stunden aufgefiellt und in noch kürzerer Zeit wieder abgebrochen
werden. Solche Notbehelfe gehören indes wohl kaum in das Gebiet der Baukunft.

Zu den verfetzbaren Zirkusanlagen mufs auch der fchwimrnende Zirkus gezählt

werden. Derartige Zirkusbauten, die bis zu 1000 Perfonen fafl'en, kommen auf dem

Miffiffippi mehrfach vor. In Europa hat der Amerikaner Lem‘ 1871 einen fchwim-
menden Zirkus in das Leben gerufen, der auf dem Rhein Kunltreitervorf’cellungen
ermöglichen follte und zu dem Sieäen‘ die Pläne lieferte. Die Manege (Arena) hat

12,50m Durchmeffer; der Zufchauerraum enthält 2000 Sitzplätze; im übrigen find

zwei Erfrifchungsräume mit Küche etc., Stallungen, Druckerei und Ankleideräume
vorhanden. Auch war eine folche Bauart des Schiffes verlangt worden, dafs die

verwendeten Hölzer bei der Ankunft in Holland wieder vorteilhaft verkauft werden

könnten. Fig. 91 57) zeigt den Hauptgrundrifs diefes Schiffes, Fig. 90 57) die Längen-

anficht, Fig. 92“) den Längenfchnitt und Fig. 93 5”‘) einen Querfchnitt.
Die gröfsten Schwierigkeiten bot der Bau des Schifi'es, an welchem wegen der ungewöhnlichen

Abmeffungen (66m Länge und 211[“ Breite) nicht leicht die nötige Verfteifung des Bodens auszuführen

55) Nach ebendaf., S. 210, an, 237.

57) Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. bayer. Arch.- u. Ing.-Ver. 1871, B1. VIII.
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Fig. 9I.
Grundrii'n.

Fig. 92. Längenfchnitt.

  
Lenl’s fchwimmender Zirkus“). .

Arch.: Sieäzrt.
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war. Noch bedenklicher erfchien der Stapellauf eines fo großen Schiffes, indem zu befürchten war, dafs

beim Anprall des \Vaffers die Seitenwände eingedriickt würden oder dafs beim Durchgehen zwifehen

Wind und \Vaffer der Boden ausbiegen oder berflen würde. In welcher Weife die Konfiruktion bewirkt

wurde, ift aus der unten bezeichneten Quelle 58) zu entnehmen.

Für die Höhenverhältnifl'e des Schiffes waren die lichten Höhen der eifemen Rheinbrückenöf‘fnungen

maßgebend. Am tiefßen lag die Unterkante der Brückeutriiger bei Mainz, nämlich 12,10!!! über Mittel—

waffer; deshalb wurde die Höhe bis zum Firlt der Zirkushalle auf 9,90!“ feflgeftellt. Die Wandhöhe des

Schiffes (Fig. 93) betrug 2,1om; fein Tiefgang belief lich auf 13cm; die gröfste Belaf’tung, einfchliefslich

der leeren Halle, war zu ca. 27,5t berechnet. Am Himmelfahrtstage 1871 fand die erfie Vorftellung

flatt, und bei Anwefenheit von ca. 1600 Perfonen zeigte das Schiff eine mittlere Einfenkung von 38cm.

Die Grundrifsanordnung des oberen Gefcholfes zeigt Fig. 91. Der Eingang in die Zirkushalle fand

unter den Logen und fymmetrifch dazu am anderen Schifl'sende flatt; jenfeits des letzteren lagen die

Stallungen und Ankleideräume 59).

Fig. 93.

 

Schnitt nach CD in Fig. 91“).

11200 w. Gr.

Die Spiele, welche die Römer »Naumachien« nannten, kamen erf’c durch

Car/ar 46 vor Chr. auf, wurden dann aber immer häufiger gegeben, und zwar an

befonders dazu hergerichteten Orten, denen gleichfalls der Name »Naumachie« bei-

gelegt wurde.
Die Naumachien waren einem Amphitheater ähnlich; nur war die Arena tief ausgegraben und

konnte bis zu folcher Höhe mit Wafi'er angefüllt werden, dafs Schiffe von anfehnlicher Größe darin

fchwammen. Claudius bediente lich zu diefen Spielen des Fuciner Sees, Pampejus fogar des Sizilifchen

Meerbufens bei Rhegium. Erfl: fpäter führte man fiir die Abhaltung der Naumachien eigene Gebäude

auf. Der Waiferzuflufs gefchah durch unterirdifche Kanäle und offene Gräben meifl: vom Tibet her,

wohin das Waffer auch wieder ablief.

Unter a wurden verfehledene römifche Amphitheater vorgeführt, deren Arena unter Waller gefetzt

werden konnte.

In Art. 8 (S. I 5) war [eben von dem riefigen Amphitheater die Rede, welches in Mailand zur

Zeit der franzöfifchen Herrfchaft von Canam'ca erbaut worden war. Binnen 12 Stunden konnte es in

eine Naumachie verwandelt werden. 1807 wohnte darin A’czpolezm einer Regatta bei,

Die einfachfle Einrichtung für Schwimmproduktionen wird heutzutage in vielen

Zirkusgebäuden dadurch erzielt, dafs man über die Manege ein wafferdichtes Tuch

oder einen ebenfolchen Teppich ausbreitet. Letzterer hängt über die Manegen-

55) SiEBERT. Lmt’s fchwimmender Circus. Zeitfchr. d. bayer. Areh.- u. Ing.—Ver. 1871, S. 52.

59) Nach ebendaf.
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fchranke hinaus und bildet innerhalb derfelben ein Becken, welches mit Waffer

gefüllt wird und worin Schwimmer und Schwimmerinnen in verfchiedenartigften

Kof’tümen ihre Produktionen veranftalten.

Zu erwähnen ift ferner Smile/’s »Wells Iheatre« zu London, wo fich unter

der zurückziehbaren Bühne ein grofses Becken befindet, welches von einem nahen

Fluffe mit Waffer gefüllt werden kann.

Fig. 94.
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Arénes nauliques zu Paris.

Grundrifs 60}.

Arch.: Sauflroy Es" Gridaim’.

Das intereffantefte neuzeitliche Beifpiel für die in Rede Prehenden Bauwerke

find wohl die 1886 nach den Entwürfen von Sau}j‘ray & Gridaz'ne‘ ausgeführten

Arérzes nautz'ques in der Rue St.-Honoré zu Paris (Fig. 94 bis 97 “° bis 63). Im Winter

wird diefes Gebäude als Zirkus benutzt, deffen Manege durch Verfenken einer

00) Fakf.—chr. nach: Le gém'z civil, Bd. 8, S. 275.

6') Nach: Deutfches Baugwksbl. 1886, S. 245.

fi—’) Fakf.-Repr. nach: Le génie civil, Bd. 8, Taf. XXI u. XXII.

6") Fakfi—Repr. nach ebendaf.‚ S. 273.
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Plattform in wenigen Minuten in ein Wafl'erbecken verwandelt werden kann, auf

dem dann Wafferkunltttücke etc. vorgeführt werden. Im Sommer dagegen wird das

vergrößerte Wafferbecken zum Baden und Schwimmen benutzt, nachdem die unterfien
um die Manege herum gelegenen Sitzreihen zurückgezogen find.

Fig. 95.
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Längenfchnitt durch den Rundbau in Fig. 94 62).

Diefes Bauwerk bildet einen Rundbau von 34,50!!! Durchmelfer, auf delfen Sohle lich ein aus Beton

gebildetes Wafi'erbecken von 24,00!!! innerem Durchmeffer ausbreitet (Fig. 95 u. 96). Wenn diefes Becken

im Sommer als Bade- und Schwimmanflalt benutzt werden fell, fo ift dasfelbe völlig frei und ringsum von

einer ringförmigen Galerie, wenige Meter über dem Wafl'erfpiegel, umgeben, von der die Badenden in

das Waller fpringen können (Fig. 96). Diefes Badebecken enthält einen mittleren Teil von 13,50!!! Durch-

melTer, der für Nichtfchwimmer beftimmt iit und in dem die Plattform nur auf ca. lm Tiefe (bis ab in

Fig. 96) herabgel'enkt wird, und einen tieferen ringförmigen Teil für Schwimmer.

Wird das Gebäude als Zirkus benutzt, fo in. nur der mittlere Teil des Waflerheckens (von 13,5om

Durchmefl'er) offen, welcher entweder als fette Manege oder als Wafl'erfläche (Fig. 98) benutzt werden kann.

Der äufsere Teil des Wafferbeckens in: durch mehrere Reihen ftafi'elförmig anfieigender Sitzplätze über-
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Fig. 96.

 

Schnitt nach cd.
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Bewegliche Plattform in den Aränes nautiques zu Paris“)

deckt, welche im Sommer entfernt werden (Fig. 96); über diefen Sitzreihen find noch weitere fländige

Im ganzen nimmt der Zufchauerraum 3000 Per-Ränge von Legen, fonftigen Sitzplätzen etc. vorhanden.

(onen auf. Das Orchefter befindet lich auf einem Balkon über dem Eingang zur Manege.

6
Der Fußboden der Manege wird von einer tellerartigen Plattform gebildet, welche mit einem

Handbuch der Architektur. IV. 6, f.
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Kokosteppich bedeckt ifi: und in der Mitte auf einem lotrechten Kolben A ruht (Fig. 95 u. 96); diefer
bewegt fich in einem ficher fundierten Zylinder durch “’at'ferdruek auf und ab. Mit Hilfe diefes Kolbens
kann die Plattform binnen kurzer Zeit um 3‚oom gehoben oder gefenkt werden. Im gehobenen Zuftande
bildet die Plattform, nachdem fie in diefer Stellung fowohl an ihrem Umfange, als auch in der Mitte
ficher gefiützt ift, eine fette Manege, welche widerftandsfähig genug ift, um eine einfeitige Belaftung mit
Pferden und Menfchen ficher auszuhalten. Am Umfange ill die Plattform im Wafl'er an 20 Gleitfäulen
geführt, die oben mit Auflageblöcken verfehen find; in der höchfien Stellung ruht die Plattform, nach
vorhergegangener geringer Drehung, auf diefen Rücken. Die Säulen tragen zugleich die Manegenfchranke

und die inneren Enden der eifernen Träger, die den äußeren Teil des Wafierbeckens flrahlenförmig über.

brücken und den Sitzreihen und Fufsböden als Unterlagen dienen (Fig. 98). Das Gewicht der Platt-

Fig. 98.

 

 
Aréne.v nautz'quer zu Paris.

Inneres 63) .

form etc. beziffert fich im ganzen zu 25'; die gröfste Verfenkung beträgt 3,0011], welche in 5 Minuten

mit einem Aufwand von nur 3 Pferdeflärken vollzogen werden kann.

Das erforderliche \Vaffer wird einer Quelle entnommen“). Die Eingangshalle (Fig. 94) gleicht

einem Palmengarten. Die drei der Manege zunächfl: gelegenen Sitzreihen werden von eleganten Fauteuils

gebildet. Die dahinter gelegenen Legen haben buntfarbige Diwane erhalten; Wände und Decken diefer

Baignoirs find bis zur Mitte, wo eine elektrifch beleuchtete, rofenfarbene Ampel hängt, mit Spiegelglas be-

deckt. Hinter den Legen dehnt lich eine weite, von Marmorfäulen getragene Wandelhalle als Promenoir aus.

In Kürze fei noch der Einrichtungen gedacht, durch welche Gebäude, die für

gewöhnlich anderen Zwecken dienen, für Zirkusaufführungen brauchbar gemacht

werden. Dies gefchieht namentlich in Fefthallen und gröfseren Saalbauten. in

gröfseren Reitbahnen, in Theatern, befonders in Sommertheatern etc. Dafs folche

Umwandelungen Gets nur als Notbehelf anzufehen find, ift augenfällig. Die Bedürf-

niffe eines Zirkusbaues find fo eigenartig, dafs fie [ich bei eigentlich anderen Zwecken

dienenden Bauten immer nur notdürftig erreichen latl'en.
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Der Umftand, dafs mehr-

fach, wie eben angedeutet wurde,

Theater zeitweife fo umgewan—

delt werden, dafs fie in vorüber-

gehender Weife für Zirkus-

zwecke verwendet werden kön-

nen, hat dazu geführt, Gebäude

aufzuführen, in denen ebenfo

theatralifche Vorltellungen, wie

Zirkusaufführungen flattfinden

können.
Ein bemerkenswertes Bei-

fpiel diefer Art ifl das 1860—6!

von Buonajatz' erbaute Teatro

Polilzama zu Florenz (Fig. 99

bis 103 64).
Aufgabe war, ein 6500 Pcrfonen

fafl'endes, offenes Tagestheater zu er-

richten, welches theatralifche, mulika-

lifche und Zirkusauffiihrungen gefiattete.

Das befonders Eigenartige und Kennzeich-

nende an diefer Anlage ift das ftaffel-

förmig bis zu einer Höhe von 17m an—

ßeigende Amphitheater (Fig. 99, mx u.

103), welches in der oben umlaufenden

Säulenhalle einen malerifchen Abfchlufs

hat. Aus dem Inneren führen fechs Trep-

pen nach den Sitzreihen, die durchfchnitt—

lich eine Höhe von 34 und eine Breite

von 47 ‘]g cm haben. Ungeachtet des

grofsen Abftandes von 50111 vom ober-

ften Tritte bis zum Boden fell doch

jedes leife gefprochene Wort überall

verfländlich fein. An das grofse Amphi-

theater fchliefsen lich niedrige Längs-

reihen bis zur Bühne an, die, teilweife

bedeckt, belfere Plätze darbieten. Unter

dem I. Range diefer Sitzreihen ziehen

(ich, von diefen bedeckt, links und

rechts je 14 Legen hin; die eine Pro-

fzeniumsloge ift dem Hofe vorbehalten,

und von der Strafse aus ifl ein befon-

derer Zugang zu derfelben vorgefehen;

die übrigen Profzeniurnslogen find für

Direktorium und Infpektorat vorbe-

halten.

Das Parterre, zu dem drei Ein-

gänge führen, ift bei Opernauffflhmngen

ein 1000 Perfonen faffender Zufchauer-

raum. Für Zirkusproduktionen wird er

durch die in feiner Mitte angeordnete

‘“) Nach: Allg. Bauz. 1867‚d31. 37,

39 u. 40.

63.

Vereinigung

von Zirkus

und Theater.
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Manege verkleinert, fafst aber immer noch 800 Perfonen. Die Bühne unterfcheidet {ich von anderen

Anlagen ähnlicher Art durch ihre große Breite von 17,5om.

Die Ankleidezimmer und die Stallungen waren von Anfang an nur provil'oril'ch eingerichtet; nach
Erwerbung des neben dem Theatergebäude gelegenen Grundflückes follten die eigentlichen Stallungen zur

Fig. 100.

   

 

Stall-

Mr ungen   
a, &. Kaffenfchalter.

£. Treppe bis zur

Galerie des Am—      Loge  

    

C eäsiBTphitheaters.

    

  

d. Treppen zur vor-

deren Hälfte des ;D P 9
.—x

Parte

Parterres. '

:. Abone unter den

Treppen.

Manégef. Treppen zum un-

 

  
teren Teil des

Amphitheaters.

g. AufgangbeiRei-

tervorftellungen.

;. SperrsitzeTreppe zumBiih-

   
nenboden etc.

N. . Treppe unter der

Bühne.

Arch. : Bum1ajutl',

&

  

Erdgel'chol's.

Tea/ro Polileama

Ausführung kommen. Die Treppe im Bühnenraum führt zu den über den Stellungen gelegenen Wohn-

räumen, zu den in der Höhe des Bogens befindlichen Lagen, die dem Infpektorat gehören, und endlich

bis zum Schnürboden.

Wendet man [ich vom Parterre zum Amphitheater, fo gelangt man unter einer kleinen Flurhalle

nach der Wandelhalle, die mit der Haupteingangshalle in Verbindung licht (Fig. 99 u. 100); bei fefllichen
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Gelegenheiten (im Sommer) dient fie als Tanzfaal, wobei das ganze Parterre durch einen fliegenden Fufs—

boden in die Höhe des Bühnenpodiums gebracht wird und der ganze Raum durch Pflanzenfchmuck und

Springbrunnen in einen »Zaubergarten: verwandelt wird. Ueber der Eingangshalle liegen die Direktionsfäle,

ein für das Publikum des Amphitheaters dienendes Café und Zimmer des Kuftoden (Fig. 101).
Wird das Gebäude als Zirkus

verwendet, fo können die Pferde ent-

weder über die Bühne (auf dem in

Fig. too mit gbezeichneten Wege) kom-

men und gehen oder unter der unterfien

Profzeniumsloge; bei allen anderen

Aufführungen ift diefe Oefl'nung durch

eine Wand gefehloffen, die (ich an die

Logenbrül'tungen ununterbrochen an-

fchliefst. Bemerkenswert in; die \Vaffer-

abführung. Unter der letzten Sitzreihe

eines jeden gröfseren Abfatzes im Am-

phitheater befindet (ich eine offene

Rinne, nach der das Waffer fließt und

froh in letzterer bis zu den lotrechten

Fallrohren bewegt.

Der gewaltige Seitenfchub, der

durch das von Menfchen befetzte Am-

phitheater ausgeübt wird, ift nicht

nach antikem Verfahren dadurch auf-

gehoben, dafs es auf fchiefe Gewölbe

gefetzt wurde, fondern es ruht auf

lotrechten Gewölben derart, dafs von

2,50 zu 2,50'" je eines die darüber be-

findlichen Sitzreihen trägt. So ftehen

über den bedeckten Legen, über je

einer nur 1,25!“ dicken Scheidewand,

die Bogenanfänger der fich unter den

Sitzreihen hinziehenden Gewölbe, die,

in der Länge miteinander verbunden,

in der Dicke ifoliert find und nur

2 Stein hoch die ihnen zugehörigen

Sitzreihen tragen.

Fig. lol.
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Der ganze Bau hat 400000 Mark

(: 500000 Franken) gekoftet.

Ein anderes einfchlägiges

Beifpiel ift das neue Apollo-

theater zu Düffeldorf (Fig. 104

bis 107 65 "' 6“), I898—99 nach

den Plänen Endt's erbaut. Das—

felbe ift einerfeits der vornehmen

heiteren Mufe (Variététheater)

und Konzertaufführungen ge-

weiht und kann andererfeits in

einen geräumigen Zirkus um-

gewandelt werden; auch die Verwendung für vorübergehende Ausftellungen, öffent-

liche Verfammlungen, Bälle etc., auch bei Tageslicht, if’t in Ausficht genommen.

Direktion 
I. Obergefchofs.

zu Florenz 6‘).

 

05) Nach einer Photographie.

65) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bau. 1899, S. 654.
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Querfchnitt mit Anficht gegen die Bühne.

Fig. 103.

 

Querfchnitt mit Anficht gegen das Amphitheater.
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Teatro Polz'teama zu Florenz 54).



 

   
Schaubild 05) .

Fig. 105.

Als Rauchtheatex.

Arch. : limit.

 
Apollotheater zu Düfl'eldorf.
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Das Gebäude [lebt auf einem 4051qm meifenden Eckbauplatz und weiß. 284qu überbaute Grund-

fläche auf. Nach Durchfchreiten eines dreiteiligen Einganges gelangt man in eine geräumige Vorhalle, an

deren beiden Enden halbkreisförmig gefchwungene freppen zur Höhe des I. Ranges hinaufführen. An

die übereck geflellte Eingangshalle fchliefsen fich rechts und links im rechten Winkel Rettaurations-

räume an, die in Verbindung mit dem Umgang um die Sitzreihen zugleich Wandelhallen find. Zu beiden

Seiten folgen dann, den Zufchauerraum umfafl'end, die Abortanlagen und, diagonal gegeniiber dem Eingang,

die geräumige Bühne, die bei der Verwendung des Haufes als Zirkus den Auffitzraum bildet und als

folcher mit den im rechten Winkel angelegten Stallungen in Verbindung fleht.

Fig. 106 zeigt den Grundrifs des Gebäudes, wenn es für theatralifche Aufführungen dient. Soll es

fiir Zirkuszwecke umgewandelt werden (Fig. 107), fo wird der Parkettfufsboden des Zufchauerraumes, der

aus einzelnen größeren Tafeln betteht‚ befeitigt und die darunter liegende Arena mit \‘Vafl'ergraben frei-

gelegt. Zugleich werden die Sitzplätze von der Arena aus flaffelförmig bis zur Höhe des I. Ranges im

Kreife angeordnet und der auf einer beweglichen Unterlage ruhende Bühnenfufsboden aufgenommen. Der

Bühnenraum dient dann als Sattelplatz und Auffitzraum, an den fich die 1,50m in den Erdboden vertieft

angelegten Stallungen und die darüber befindlichen Ankleideräume der Darftellenden und die Requifiten-

räume anfchliefsen.

Der Zufchauerraum enthält im I. Parkett 106 Logenfitze, 64 Orchefterfefl'el, die um kleine Tifchc

gruppiert find, 319 Sperrfitze, 96 Klappfitze und 192 Stuhlfitze an Tifchen und im II. Parkett 127 Klapp—

fitze und 213 Stuhlfitze; im I. Rang find 218 Logen- und 224 Balkonplätze, im II. Rang 541 Sitzplätze

vorhanden. Parkett und Ränge werden von 5,00‘“ breiten Wandelgängen umzogen, die fich in die Er-

frifchungsräume, im I. Rang auch in das Foyer fortfetzen. Im ganzen können mehr als 3000 Menfchen

den Aufführungen beiwohnen. Ffir die Sicherheit derl'elben ift in ausgiebiger Weife geforgt. Von jedem

Rang führen 4111 breite Treppen unmittelbar in das Freie, und im Parkett befinden fich an fünf Seiten

des Haufes fieben breite Ausgänge.

Im Jahre 1902 war das Gebäude als »Rauchtheatera eingerichtet; Fig. 105 zeigt die bezügliche

Anordnung der Sitzplätze im Parkett.

Die Kuppel über dem Zufchauerraum fieigt mit ihrer äufserflen Spitze bis zu 57m über Straßen-

fläche empor. Das 22m hohe Bühnenhaus hat bei 20m Breite und (einfchl. der Vorbühne) 19m Tiefe

eine lichte Höhe von 9111.

Die Erwärmung des Haufes gefchieht durch eine Sammelheizung; mit Hilfe der Lüftungseinrich-

tungen lafl'en fich ftündlich 80 ()()chm frifche Luft in das Gebäude einführen.

Das Innere des Haufes ifl; ohne Prunkentfaltung mit vornehmer, mafsvoller Eleganz durchgeführt.

Für das Aeufsere (Fig. 104“) in. der Barockßil gewählt; das Beitreben, die Bettimmung des Gebäudes und

feiner einzelnen Raumgruppen nach aufsen zu einem bezeichnenden Ausdruck zu bringen, ift rühmend

hervorzuheben.

Die Baukoften haben 1 200000 Mark betragen.

Eine ähnliche Vereinigung von Zirkus und Variététheater wird von Schumann
in Frankfurt a. M. in das Leben gerufen werden. Auf einem dem dortigen Haupt-

bahnhof zunächi’t gelegenen Grundftück von 5009qm Flächeninhalt wird ein Bauwerk

errichtet werden, welches alljährlich 2 bis 3 Monate Zirkuszwecken dienen, fonfi:

für Variétévorftellungen Verwendung finden foll. Es wird 5000 Perfonen faffen,

aber für Variétéaufführungen, um einen intimeren Charakter zu erzielen, beliebig bis

auf 1500 Plätze verkleinert werden können.

Schließlich fei noch auf den Wettbewerb aufmerkfam gemacht, der 1901 für

ein in Troyes zu errichtendes Bauwerk fiattfand, welches gleichfalls für die Zwecke

von Zirkus und von Bühnenaufführungen dienen, aber auch das Abhalten von

Konzerten (fogar Orgelkonzerten) ermöglichen follte. Eine Befprechung diefes Wett—

bewerbs it”: in der unten namhaft gemachten Zeitfchrift‘”) zu finden.

Soweit bekannt geworden, ift in einem einzelnen Falle mit einem Zirkusbau

ein Diorama verbunden worden, nämlich bei der großartigen Erweiterung des

früheren >Schützenhaufes« zu Leipzig, welche 1886—87 von Rq/.vbaclz vorgenommen

und nachmals (1891—92) durch _‘7äger weiter entwickelt wurde. Zuerft wurde ein

61) La can/indian moderat, Jahrg. 17, S. rn, 123, 136.

64.

Vereinigung

von

Zirkus und

Diorama.
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großer, ganz aus Glas und Elfen beltehender Saalbau errichtet, nach dem die An-

lage fofort ihren neuen Namen »Kril’rallpalalh führte. Der Mangel eines maffiven

Zirkusgebäudes in Leipzig führte dazu, im Hinterland diefes Saalbaues ein folches

Bauwerk zu fchafi'en. Da aber Zirkusvorftellungen nur für einen befchränkten Teil

des Jahres aufgeführt werden, fo wurde für die Schaffung eines weiteren Zugmittels

dadurch Sorge getragen, dafs über dem Zirkus ein Diorama erbaut wurde (Fig. 108

bis 112 63).
Der Zugang zu diefem Bauwerk erfolgt von drei Seiten her: nämlich aus dem zum erwähnten

Saalbau gehörigen Garten (in Fig. 109 von unten), fowie unmittelbar aus der Garten— und Georgenflrafse

(in Fig. 109 bezw. von oben und von rechts); die beiden erflgenannten Zugänge dienen für das Publikum,

während der letztere ausfchliefslich vom Künfllerperfonal, fowie zum Heranfchaffen von Pferden und von

zu den Vorftellungen erforderlichen Gegenftänden etc. benutzt wird.

Die Eigenartigkeit der Aufgabe, welche verlangte, zwei gewaltige, von Freifliitzen möglichft freie

Räume übereinander zu fchafl'en, verurl'achte nicht geringe Schwierigkeiten; von der beide Räume trennenden

Deckenkonltruktion war bereits in Art. 16 (S. 26) die Rede.

Fig. 110. Der Zirkus hat 41m lichte Weite und fafst 3000 Sitz- und

Stehplätze; der Durchmel'fer des darüber gelegenen Dio-

ramabaues ift auf 36m eingefchränkt (Fig. 110 u. 112).

Die Zufchauerplätze im Zirkus Reigen von der

Manege aus fiaffelförmig an. Der Hohlraum unter denfelben

(Fig. 108) zerfällt in einen 2,5om breiten, nach aufsen

gekehrten Treppenring, in dem die maffiven Aufgänge zu

den verfchiedenen Rängen gelegen find, und in den konzen—

trifch dazu angeordneten Reitergang (liche Fig. 30, S. 26).

In der den Treppenring vom Reitergang trennenden

Mauer befinden {ich auch die Stützen für die Ueberdeckung

des Zirkus (Fig. 112) und für die Umfalfungsmauem des

Dioramas. Diele 12 Stützen tragen zunächft den eifernen

Fufsring, dem lich die 12 nach dem Schlufsring zuitrebenden

Gitterträger anfchliefsen; letztere find ihrerfeits bis über

die Aufsenmauer des Zirkus fortgefetzt und durch wagrechte

Ringe untereinander verftrebt. Das Dach des über dem

Zirkus befindlichen Dioramas (Fig. 1 12) wird von 12 bogen-

förmig geflalteten fchmiedeeifernen Binderfparren getragen,

 

Dioramabau die durch wagrechte Ringe und durch Diagonalverbindungen

über dem Zirkus in Fig. 108 u, 109 68), unter lich verfleift find und zufammengehalten werden.

‘11000 W_ Gr. Das Manier-Syflem wurde -— in Rücklicht auf die

überaus kurze Bauzeit — in ausgedehnter Weife in Anwen-

dung gebracht und hat lich bewährt. Der gefamte Bau wurde Mitte Juni 1886 begonnen und am 10. April

1887 konnten die Zirkusvorltellungen ihren Anfang nehmen.

Der Zirkusraum wird auch für mufikalifche Aufführungen verwendet; fowohl die Töne der Orgel,

als auch die Inftrumentalmufik und die menfchlichen Stimmen kommen trefl'lich zur Geltung. Bei folchen

' Aufführungen wird die Manege mit einem Podium überdeckt. Der Reitergang dient dann in Verbindung

mit den Foyers als Erholungsftätte für das Publikum, dem bei grofsen Fetten auch die hinter dem Zirkus

und in der Nähe des I. Ranges liegenden Ballettfäle zu freiem Verkehr geöffnet werden.

Die Heizung Famtlicher Räume erfolgt durch den Abgangsdampf aus der für 180 Pferdefiärken

bemefi'enen Kelfel- und Mafchinenanlage, die zur Befchaffung des elektrifchen Lichtes fiir den Krif’tallpalaft

vorhanden und in einem Seitengebäude untergebracht ift °“). ‘

03) Fakf.-Repri nach: Deutfehe Bauz. 1888, S. 153 ff.

“) Nach ebendaf.



Fig. |||.

  
Vorderanficht.

Fig. 112,

 
Querfchnitt.

1: 500
‚D b 10 15 20°

1
1 | | |
F l | I-—

a 9 8 7 8
| | || | |

5!
| |
|' |

|
| —

—
m

—
—
n

__
..
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